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Schriftliche Anfrage

Die Stiftung Limmathaus, in deren Stiftungsrat auch die Stadt Zürich vertreten ist, hat
entschieden, ihren Vertrag mit der X-TRA-Production AG (welche den gleichnamigen Club
betreibt) nicht zu erneuern und die Räumlichkeiten ab 2025 an den Impact Hub zu vermieten.
Obschon zu begrüssen ist, dass der Stadtrat die Wichtigkeit des Impact Hubs anerkannt und er
das Postulat 2019/58 umsetzt und den Impact Hub bei der Suche einer Ersatzliegenschaft zu
unterstützen scheint, stellen sich im Zusammenhang mit dem Limmathaus einige Fragen.

So handelt es sich beim X-TRA Club (der sich seit 25 Jahren im Limmathaus befindet) um einen
der letzten Clubs in der Stadt Zürich, in welchem Veranstaltungen für bis zu 1'500 Personen
stattfinden können. Nach der Schliessung der Maag Halle gibt es dafür noch das Volkshaus, die
rote Fabrik und das Komplex. Damit verschwindet eine weitere Lokalität aus dem Stadtzentrum,
die im Jahr rund 250 kulturelle Veranstaltungen mit mehr als 300'000 Besucherinnen und
Besucher durchführt. Für die Stadt Zürich wäre der Wegfall des Limmathauses als
Konzertlocation ein herber Rückschlag und würde den Kulturstandort schwächen. Es ist damit
zu rechnen, dass wesentlich weniger Konzerte in der Stadt durchgeführt würden. Dadurch
würde das kulturelle Angebot nicht nur massiv reduziert, die Stadt würde auch nicht mehr von
der Wertschöpfungskette profitieren und vor allem musikbegeisterte Zürcherinnen würde ein
Stück Identität genommen. Dies betrifft insbesondere auch die städtische Jugend, die einen
beliebten Treffpunkt verlieren würde. Es ist unklar, weshalb ein nicht Kulturunternehmen, in eine
der letzten Lokalitäten einziehen soll, welche sich (seit 25 Jahren!) für publikumsintensive
(Nacht)Kultur, insbesondere in der Nacht, eignet.

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen:
1 . Wie beurteilt der Stadtrat die Tatsache, dass in der Stadt Zürich zunehmend grössere

Lokalitäten des Nachtlebens verschwinden?
2. Welche Strategie verfolgt der Stadtrat, um dem Verschwinden von Nachtkulturlokalitäten

entgegenzuwirken (Reduktion von 100 Nachtkaffees in den letzten Jahren)?
3. Wie schätzt der Stadtrat den Bedarf nach Nachtkulturlokalitäten, insbesondere Clubs und

Bar ein angesichts der Tatsache, dass die Stadt Zürich immer jünger wird und eine aktive
Nachtszene daher sowohl kulturell wie auch wirtschaftlich attraktiv für die Stadt Zürich ist?
Zudem die Erfahrung aus der Corona-Pandemie zeigte, dass Nachtkulturorte wichtig sind
für Entlastung des öffentlichen Raumes in der Nacht?

4. Aus welchen Gründen wurde gemäss Kenntnissen des Stadtrats entschieden, den Vertrag
mit der der X-TRA Production AG nicht zu verlängern und den Zuschlag dem Impact Hub
zu geben?

5. Gemäss Aussagen der Stadt hätten Sitzungen mit «Pitches» stattgefunden. Wurde die X-
TRA Production AG vorgängig jeweils informiert, dass an den entsprechenden Sitzungen
Pitches stattfinden werden? Wenn ja, in welcher Form?

6. Trifft es zu, dass an Workshops zur Zukunft des Limmathauses mit dem Impact Hub
Vertretungen der Stadt teilgenommen haben? Wenn ja wer hat dazu eingeladen und aus
welchen Dienstabteilungen nahmen Vertretungen der Stadt und aus welchen Gründen teil?



7. Trifft es zu, dass die Stadt Zürich Empfehlungen dem Stiftungsrat der Stiftung Limmathaus
abgegeben hat in Bezug auf die weitere Nutzung des Limmathauses? Wenn ja, bitte um
genaue Ausführungen zu den Empfehlungen.

8. Wurden die Interessen der X-tra Production AG, als langjährige Nutzerin des
Limmathauses mit tausenden Veranstaltungen von der Stadt und ihren Vertretungen an
Workshops und im Stiftungsrat berücksichtigt? Wenn ja, wie? Wenn nein, weshalb nicht?

9. Hat sich der Stadtrat Gedanken zu allfälligen Ersatzräumlichkeiten innerhalb der Stadt für
die X-tra Production AG gemacht, um dem Lokalitätensterben für publikumsintensive
kulturelle Nutzungen auch in der Nacht Einhalt zu gebieten? Wenn ja, inwiefern? Wenn
nein, weshalb nicht?

10. Wie wird die notwendige Sanierung durch die Stiftung Limmathaus begründet und auf wie
hoch werden die entsprechenden Kosten beziffert?

1 1 . Wurde der Stadtrat von der Stiftung Limmathaus um finanzielle Mittel angefragt, um die
Sanierung durchführen zu können? Wenn ja, in welcher Höhe und in welcher Form?

12. Handelt es sich bei der geplanten Sanierung lediglich um Instandhaltungen des Gebäudes
oder werden damit auch Umbauten für künftige Nutzungen durch den Impact Hub
vorgenommen? Sind für den Betrieb des Impact Hub weitere Unterstützungen geplant?

13. Gemäss Medienberichten vertritt die X-tra Production AG die Ansicht, dass das
Limmathaus weitere rund fünf bis zehn Jahre Veranstaltungen durchführen könnte,
während gleichzeitig Sanierungen stattfinden. Wurde eine Sanierung während des
laufenden Betriebs geprüft? Falls ja, weshalb wurde dies verworfen? Falls nein, weshalb
nicht?

14. Wurde beim Zeitplan der Sanierung berücksichtigt, dass der Anschluss an das
Fernwärmenetz voraussichtlich erst 2026 bis 2030 stattfinden kann? Sind der Stadt weitere
Baupläne von angrenzenden Gebäuden bekannt wie beispielsweise die Post oder Kirche
und wenn ja, wie wurden diese berücksichtigt?

15. Ist vorgesehen, dass auch künftig das Limmathaus für publikumsintensive, kommerzielle
kulturelle Nutzungen, auch in der Nacht zur Verfügung steht? Wenn ja, wie wird dies
sichergestellt?

16. Trifft es zu, dass der Stadtrat plant, ihre Vertretungen in der Stiftung Limmathaus zu
erhöhen? Falls ja, um wie viele und aus welchen Gründen?

17. Welche weiteren Lokalitäten wurde für den Umzug des Impact Hub (auch im Rahmen der
Umsetzung des Postulats 2019/58) geprüft und aus welchen Gründen verworfen? Wurde
dabei der hohe Leerbestand von Büroräumlichkeiten sowie bevorstehende Bauten von
städtischen Liegenschaften / Projekten berücksichtigt?



Stadt Zürich
Gemeinderat

Unterschriftenliste Mitunterzeichnende
Vorname,  Name,  Partei in Druckschri f t :

1 Martin Bürki, FDP

Unterschri f t :

2 Sven Sobernheim, GLP

3 Luca Maggi, Grüne

4 Willi Wottreng, AL

5 Peter Anderegg, EVP

6

7

8

9

1 0

1 1

1 2

1 3

1 4

1 5

1 6

1 7

1 8

1 9

20


